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Witteſchen Politik überein. Ueber dieſen Punkt berät

Dienstag den 28. November.

mache des „Vorwärts“ und der „Leipz. Volksztg.“,

e 279.
Zur Reichsſtnanzreform.

Die ſchweren Bedenken, die die Reichsfinanz
reform des Herrn Stengel bis weit in die Reihen
der Parteien der Rechten hervorgerufen hat, dürfte
der Reichsregierung hoffentlich darüber keinen Zweifel
gelaſſen haben, daß die „ganze Arbeit“, die diesmal
nach den Wünſchen der Regierung von dem Reichs
tage geleiſtet werden ſoll, um die Reichsfinanzen end
lich einmal auf eine ſolide Baſis zu ſtellen, in einem
ganz anderen Sinne Ereignis werden wird, als die
Regierung erhofft hat. Dieſe Vorlage iſt ſchlechter
dings als Ganzes, wie in ihren Hauptſtücken ab
geſehen von der Reichserbſchaftsſteuer und der als
Schönheitspfläſterchen hinzugefügten Kraftwagenſteuer

unannehmbar. Es iſt geradezu unfaßbar,
wie die Reichsregierung nach den Erfahrungen, die
ſte mit früheren Vorlagen gemacht hat, welche den
Verkehr beſteuern ſollten, ſich der Hoffnung hingeben
kann, daß dem Frachtſtempel und der Quittungsſteuer

ganz abgeſehen von der famoſen Fahrkartenſteuer,
die ihresgleichen nur noch in halb bankerotten Staaten
oder in Staaten, in denen die Eiſenbahn überwiegend
Privatgeſellſchaften gehören, findet diesmal ein
freundlicheres Geſchick beſchieden ſein werde. Selbſt

die „Kreuzztg.“ und die agrariſche „Deutſche
Tagesztg.“ müſſen anerkennen, daß dieſe Steuern
eine „erhebliche Belaſtung des Verkehrs“ zur Folge
haben würden, wenn ſie auch durchblicken laſſen, daß
ſte ſtch ſchließlich damit ausſöhnen würden, um in
ihrem Sinne Schlimmeres zu verhüten.

Einigermaßen verdächtig iſt die Haltung des
Zentrums deſſen Preßorgane eine auffällige Zurück
haltung beobachten. Sollte etwa Herr von Stengel
in privaten Konferenzen mit den Herren Spahn und
Müller Fulda ſich ſchon die Zuſtimmung der „maß-
gebenden Partei oder wenigſtens ihre „wohlwollende“
Prüfung geſichert haben

Das Eine ſteht jedenfalls, nachdem man jetzt den
Umfang der von der Reichsregierung verlangten
Mehreinnahmen genau kennt, poſitiv feſt: Die
Branntweinliebes gabe im Betrage von
40 Millionen Mark kann angeſichts dieſer enormen
Anforderungen des Reichshaushaltsetats auf keinen
Fall länger aufrecht erhalten, ſondern muß den Ein
nahmen des Reichs zugeführt werden. Ebenſo muß
unter den aus der Jnitiative des Reichstages hervor
gehenden Gegenvorſchlägen die Forderung einer
progeſſiven Reichseinkommenſteuer bezw. einer
Reichsvermögensſteuer in erſter Linie ſtehen.
Die Reichsregierung kann ſich unmöglich länger gegen
die Einführung direkter Reichsſteuern ſträuben, nach
dem ſie ſelber das jahrzehntelang von ihr hoch und
heilig gehaltene Prinzip mit der Einführung der
Reichserbſchaftsſteuer durchbrochen hat. Durch die
alljährliche Quotiſierung dieſer direkten Reichs
ſteuern iſt dem Reichstag, der ſonſt immer mehr zur
bloßen Geldbewilligungsmaſchine herab zu ſinken droht,
gleichzeitig die Möglichkeit gegeben, ſeine Stellung
gegenüber dem Bundesrat als gleichberechtigten Faktor
der Reichsgeſetzgebung wieder einigermaßen zu be
feſtigen. Das Zentrum, das bisher immer nur
mit großen Worten gegen die „Uebergriffe“ des
Bundesrats demonſtriert hat, wird hier die Feuer
probe daraufhin abzulegen haben, ob es ihm mit
der Nahrung der konſtitutionellen Rechte des Reichs
tages ernſt iſt.

S Der Streit zwiſchen Gewerkſchaften
und Sozialdemokratie.

S Der durch den „Vorwärts“ Skandal neu angefachte
Streit zwiſchen den Gewerkſchaften und der
Sozialdemokratie ſpitzt ſich immer mehr zu.
Eine Erklärung der dem SchleswigHolſtein' ſchen Agi
tationsverbande angehörenden drei ſozialdemokratiſchen

Abg. Frohme, v. Elm und Leſche iſt ein in
ihrer Tragweite nicht zu unterſchätzendes Pronunoiamento

gegen die immer unerträglicher gewordene Tyrannei
des Parteidespotismus. Die raffinierte Stimmungs

die eine Anzahl kleinerer Gewerkſchaften gegen die
Zentralleitung der Gewerkſchaften aufzuputſchen ver
ſucht haben, iſt total mißglückt, ebenſo der gleichfalls
aus dieſen Kreiſen unternommene Verſuch, die Berg
arbeiter gegen die Leiter des Bergarbeiterverbandes
mobil zu machen. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der
Rücktritt Hué's und Leimpeters' von der Leitung
des Organs des Bergarbeiterverbandes mit der angeb
lich in weiten Kreiſen der Bergarbeiter vorhandenen
Mißſtimmung über ihre Kritik an der Partei nicht
das mindeſte zu tun hat. Eine Konferenz der Ver
trauensleute des Bergarbeiterverbandes hat im Gegen
teil dem Abg. Husé gerade mit bezug auf ſeine
Haltung und Schreibweiſe in der „Vorwärts Affäre
einſtimmig ein Vertrauensvotum erteilt.

Das „Correspondenzblatt der General
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſch
lands“ ſtellt in ſeiner am Sonnabend erſchienenen
Nummer die intereſſante Tatſache feſt, daß der Kon
flikk in der „Vorwärts“ Redaktion „eine nahezu
einmütige Kundgebung der gewerkſchaftlichen
Arbeiterpreſſe“ ausgelöſt habe und zwar überwiegend
im Sinne der Stellungnahme des Zentralorgans der
Gewerkſchaften. Nur ſechs Gewerkſchaftsblätter
und auch dieſe nicht alle in vollem Maße hätten
das Verfahren der Aufſichtsinſtanzen des „Vorwärts“
gebilligt. Das Blatt geht alsdann mit dem in der
letzten Erklärung der Parteileitung zum Ausdruck ge
brachten „Herrenſtand punkt och einmal ganz ge
hörig in s Gericht. Die in dieſer Erklärung enthaltenen
„Grundſätze“ liefen darauf hinaus, „daß nur der
beſcholtene Angeſtellte das Recht habe, gehört zu
werden, nicht der makelloſe Mitarbeiter, und daß
lediglich perſönliche Angelegenheiten die Zuziehung
rechtfertigen, nicht aber ſachliche Differenzen des
Anſtellungsverhältniſſes. Einem Lump, einem
Parteiverräter, der hinausgeſchmiſſen wird, kann
man das Recht der Verteidigung nicht weigern,

das man Redakteuren vorenthält, die
7, 10 oder 13 Jahre lang das Vertrauen beſaſſen,
die taktiſche und prinzipielle Haltung der Partei zu
vertreten. Wir halten einen ſolchen Grundſatz für
unvereinbar mit dem genöſſiſchen Arbeitsverhältnis,
das muſtergültig für jedes andere Arbeitsverhältnis
ſein ſoll, für die Gewerkſchaftsbewegung iſt er
geradezu gefährlich. Jm Munde eines Unter
nehmers würden wir ihn als Hohn empfinden,
der jedes Verhandeln unmöglich macht.“ Der Artikel
des Correſpondenzblattes der Gewerkſchaften ſchließt
mit der eindringlichen Mahnung an die Partei, den
Bogen nicht zu überſpannen: „Solange die Gewerk
ſchaftsbewegung eine gleichberechtigte Organiſation
in der modernen Arbeiterbewegung iſt, wird man ihr
das Recht, für ihre Lebensintereſſen einzuſtehen gegen
jedermänn, nicht ſtreitig machen können. Wir wären
auch die letzten, die ſich dieſes Recht der
Kritik nehmen ließen. Unſere Kritik war ſtreng
ſachlich und überſchritt nirgends die Grenzen der
gewerkſchaftlichen Jntereſſen. Jn dieſem Rahmen
werden wir uns mit jedem auseinanderſetzen, dem
unſere Stellungnahme unbegründet erſcheint.

Zur Lage in Russlancd.
Ein gutes Zeichen für die Befeſtigung der Stellung

Graf Wittes darf darin erblickt werden, daß die Nach
richten über Unruhen immer ſeltener werden. Dagegen
mehren ſich die Meldungen von Zuſtimmungskund
gebungen zur Witteſchen Politik des ſtetigen beſonnenen
Fortſchritts. Die vom Moskauer Semſtwokongreß
angenommene Reſolution bedeutete im weſentlichen
ein Vertrauensvotum für den Miniſterpräſidenten
Ferner richteten nach der „Petersburger Telegraphen
Agentur“ aus Koſtroma, Kiew und Moskau die Stadt
vertretungen, ſowie Gruppen von Bürgern politiſcher
Parteien ſympathiſche Telegramme an den Grafen
Witte, in denen ſie ihm ihre Unterſtützung verſprechen.

Nur in einem Punkte, nämlich bezüglich der Polen
frage, ſtimmt der Semſtwokongreß nicht mit der

der Kongreß, an dem ſich auch der Vertreter aus
Polen beteiligt hat, beſonders und es ſcheint, als
würde Wittes ſcharfes Vorgehen nicht die Billigung
des Kongreſſes finden. Die „Petersb. Telegr. Agent.
meldet vom Freitag aus Moskau: Das Bureau des
Semſtwokongreſſes ſchlug vor, über den Entwurf einer
Reſolution betreffend die polniſche Frage
zu beraten und ſtimmte der früheren Entſcheidung des
Kongreſſes über die Autonomie Polens rückhaltlos zu.
Die beſagte Entſcheidung habe nicht nur nichts mit
einer Loslöſung Polens zu tun, ſondern ſei im Gegen
teil nötig, um die Macht und Unteilbarkeit des Reiches
zu gewährkeiſten. Daber entſprächen die in dem
Kommuniqué der Regierung dargelegten Beweggründe
für die Einführung des Belagerungszuſtandes in Polen
nicht den wahren Tatſachen. Der Kongreß erachtet
als dringende Maßnahmen folgende: 1. Aufhebung
des Belagerungszuſtandes in Polen. 2. Unterbreitung
der Frage der Autonomie Polens der erſten ruſſiſchen
Nationalverſammlung unter der Bedingung der Ein
heit des Reiches. 3. Unverzügliche Einführung der
polniſchen Sprache in den Elementarſchulen, in den
Gerichten der Gemeinden und bei Verhandlungen vor
den Friedensrichtern in Polen.

Ein neuer Kongreß und zwar ein ſolcher von
Vertretern der Gemeindebehörden aus ganz Rußland,
iſt in Moskau geplant.

Die Reichsdumawahlen ſollen dem Ver
nehmen nach Ende Januar und die Eröffnung der
Reichsduma etwa im April nächſten Jahres ſtattfinden.
Der ruſſtſche Senat hat entſchieden, daß auch die
wegen politiſcher Vergehen angeklagten oder verhafteten
Perſonen in die Reichsduma gewählt werden können.
Während Ler Herrſchaft des Generals Trepow war
der ruſſiſche Senat allerdings anderer Meinung.

Der Kampf gegen die Zenſur. Obwohl
das Manifeſt vom 30. Oktober die Freiheit des
Wortes für die ruſſiſche Bevölkerung verkündet hat,
iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, dieſe verſprochene
Freiheit völlig in die Praxis umzuſetzen. Die Zenſur
arbeitet bis jetzt noch in mehreren Fällen mit derſelben
Rückſtchtsloſigkeit wie vor dem Manifeſt. Die fort
ſchrittlichen Petersburger Verleger ſahen ſich deshalb
nach der „Ruſſ. Korreſpondenz“ veranlaßt, auf eigene
Fauſt die Preßfreiheit einzufuühren. Sie haben ſich
zu dieſen Zwecken zu einem Verein organiſiert und
beſchloſſen, das Zenſurgeſetz vom 4. November d. J.
zu ignorieren und künſtighin alle ihre Ausgaben un
zenſtert in die Welt zu ſetzen. Der Verein der
Verleger wendet ſich an die öffentliche Meinung mit
der Bitte um Unterſtützung. Der Verein hegt die
Hoffnung, daß das Publikum diejenigen Bücher, die
nach dem 4. November die Zenſur paſſteren, nicht
kaufen werde. Auf dieſem Wege werde die Ge
ſellſchaft ihren feſten Willen zum Ausdruck bringen,
den Verein in der Erlangung ſeiner grundſätzlich
wichtigen Forderung zu unterſtützen.

Der Truppenkommandant des Militär
bezirks Kiew lehnte es kategoriſch ab, Maßregeln
gegen die Ausſtändigen zu ergreifen und erklärte, daß
er nur nach ſeinem Gewiſſen handeln werde.

Verkürzung der Dienſtzeit in der
ruſſiſchen Marine. Die letzten Ereigniſſe in
Wladiwoſtok und Kronſtadt haben das ruſſiſche
Marineminiſterium veranlaßt, die Forderung ver
Matroſen betreffend Verkürzung der Dienſtzeit zu
berückſichtigen. Bisher dienten die ruſſiſchen Matroſen
ſteben Jahre, von jetzt aber wird der Dienſt ein fünf
jähriger ſein. Das ruſſiſche Marineminiſterium be
abſichtigt jedoch, ſobald es die weiteren Verhältniſſe
geſtatten werden, auch dieſe Dienſtzeit zu verringern.

Auf dem Kongreß des Semſtwos und der
Städte wurde am Freitag die polniſche Frage
erörtert. Redakteur Struve der Zeitung „Oswo
boshdenije“ verlangt für Polen, wo wie jetzt im Reiche
Anarchie herrſche, liberale Verwaltung und Autono
mie. Eine fremde Einmiſchung ſei dabei nicht
zu fürchten, alle Ruſſen würden ſie geeint zurück
weiſen. Fürſt Dolgoruki erklärt, die Autonomie be



deute keine Lostrennung, ſelbſt Katkow ſei für ſie ein
getreten. Der Moskauer Kremel und Praga reichten
ſich die Hand und in nicht ferner Zukunft ſei eine
Föderation der Slawenſtaaten möglich,
in der Rußland und Polen in kultureller Hinſicht
eine bedeutende Rolle ſpielen würden. Kaſchkarow
aus Kaluga fordert dazu auf, die Regierung darauf
hinzuweiſen, daß die Polenfrage zu löſen ſei ohne
die Erwägung einer deutſchen Einmiſchung,
die das ruſſiſche Volk zurückzuweiſen verſtehen werde.
Kraszowsky Petersburg verlangt, daß die Entſcheidung
der Polenfrage der Reichsduma überlaſſen werde.
Um Mitternacht wird die Erörterung unterbrochen.

Gegen polniſche Lügen wendet ſich die
„Nordd. Allg. Ztg.“ am Sonnabend abend wie folgt:
„Die Warſchauer Preſſe fährt fort, die ſchwindel
haften Gerüchte über deutſche Gelüſte zur Einmiſchung
in Polen auszuſpinnen. Neuerdings wird vom Kur
Polski“ und vom „Kur. Poranny“ verbreitet, daß in
Galizien die Mobilmachung angeordnet worden ſei,
und zwar als Gegenmaßregel gegen die deutſcherſeits
beabſichtigte Einmiſchung in die ruſſtſch polniſchen
Angelegenheiten. Deutſchland habe ſeine Abſicht nach
Wien mitgeteilt, habe dort aber keine Billigung ge
funden. Auch bei dieſer neuen Verſion handelt es
ſich lediglich um Erfindungen. Da Deutſchland
niemals die Abſicht der Einmiſchung gehabt hat, ſo
hat es von dem Beſtehen einer ſolchen Abſicht auch
nicht in Wien Mitteilung machen können. Da eine
ſolche Mitteilung nicht gemacht worden iſt, kann ſie
auch nicht den Anlaß zu einer Mobilmachung in
Galizien gegeben haben. Die polniſchen Blätter
ſtützen alſo eine Lüge immer durch die andere.“

Politische Cebersicht.
Dem König Hagakon von Norwegen, der

am Sonnabend in Chriſtiania eingezogen iſt, widmet
die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Worte der Be
grüßung: „Am Sonnabend findet der feierliche
Einzug des Königs Haakon und der Königin Maud
in Chriſtiania ſtatt. Die warme Teilnahme Sr.
Majeſtät des Kaiſers an dieſem für Norwegen ſo be
deutſamen Ereignis kommt in der Entſendung Sr.
Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen
zu beredtem Ausdruck. Mit unſerem Herrſcher folgen
weite Kreiſe des deutſchen Volkes mit lebhaften Sym
pathien der Fahrt des jungen Königspaares nach dem
ſagenumwobenen Nordland, wo ein neues Herrſcher
geſchlecht inmitten eines tüchtigen und aufſtrebenden
Volkes ſeinen Sitz aufzuſchlagen im Begriff ſteht. Einem
alten und ruhmreichen Fürſtenhaus entſproſſen, bringt
König Haakon alle Bürgſchaften für eine ſegensreiche
Entwicklung der norwegiſchen Nation in den Kreis
ſeiner hohen Wirkſamkeit. Als erhabenes Vorbild
wird dem jungen König immerdar der greiſe Herr
ſcher Dänemarks vor Augen ſtehen, der in ſeiner von
innerſter Bewegung durchzogenen Anſprache an die
norwegiſche Königsabordnung und an den dem Rufe
des norwegiſchen Volkes folgenden Enkel den Segen
der Vorſehung herabflehte auf das Band, das nun
mehr zwiſchen dem Hauſe König Haakons und dem
norwegiſchen Volke geknüpft worden iſt. Mögen
die Wünſche, die der ehrwürdige Monarch dem
hinausziehenden Enkel als Geleit gab, voll in. Er
füllung gehen, und möge der Tag, da König Haakon
und Königin Maud den Boden Nordlands betreten,
noch den fernſten Geſchlechtern als ein Tag von
ſegenbringender Bedeutung im Gedächtnis bleiben
Jn Deutſchland, das durch mannigfache Beziehungen
mit Norwegen verbunden iſt, wird man auch ferner
hin der emporſteigenden Entfaltung der reichen Kräfte,
die von der Vorſehung in die norwegiſche Nation ein
gepflanzt ſind, mit aufrichtiger Sympathie folgen und
dem ſtamm und geiſtesverwandten nordiſchen Volke
Glück und jedes Gedeihen in der Erfüllung ſeiner
Kulturmiſſton wünſchen.“

Ueberdiedeutſch-engliſchen Beziehungen
im allgemeinen und über die Beziehungen der Monarchen
beider Länder im beſonderen wird fortgeſetzt das törichteſte
Zeug verbreitet. Fürſt Bülow muß wieder einmal in
einem beſonders kraſſen Fall den offiziöſen Demen
tierungsapparat arbeiten laſſen, und er tut das in
folgender Weiſe in der „Südd. Reichskorreſpondenz“:
„In einem auswärtigen Blatt findet ſich unter London,
21. November, folgendes Telezramm: „In unter
richteten engliſchen Kreiſen wird eine Einladung des
Königs und der Königin zur ſilbernen Hochzeit Kaiſer
Wilhelms erwartet, und es wird nicht bezweifelt, daß
angeſichts der herzlichen, perſönlichen und der klaren
politiſchen Beziehungen zwiſchen Berlin und London
das engliſche Königspaar dem Feſte beiwohnen wird.
Es iſt unbegreiflich, wie dergleichen immer noch ver
breitet werden kann. Seit geraumer Zeit ſteht feſt
und muß auch im Auslande bekannt ſein, daß die
Majeſtäten ihre Silberhochzeit nur als Familienfeſt
feiern wollen. Einladungen dazu an fremde Fürſt
lichkeiten ergehen zu laſſen, war niemals beabſichtigt.
Die fünfundzwanzigſte Wiederkehr des Hochzeitstages
iſt für das Kaiſerpaar keine Gelegenheit, auswärtigen

Monarchen als Gäſte die Honneurs zu machen. Und
nun Schluß dies Kapitels.“

Von WienParis, durch die „N. Freie Preſſe“,
und von New York, durch das „Bureau Laffan“,
wird die Welt alarmiert durch Meldungen über ein
„neues Marokko Deutſchland habe Wind be
kommen von einem Abkommen zwiſchen England und
Frankreich über Liberia, das dieſe Negerrepublik ganz
unter die Botmäßigkeit der beiden Länder bringe, und
wolle nun die Vereinigten Staaten zu einem gemein
ſamen Vorgehen dagegen veranlaſſen, ſtoße aber in
Waſhington auf Abneigung. Nach unſeren Erkundi
gungen, ſo ſchreiben die mitunter offiziös bedienten
„Münch. Neueſt. Nachr.“, liegt nicht der mindeſte
Grund zu ſenſationeller Aufbauſchung vor. Natür-
lich wäre es mit Rückſicht auf unſeren Handel und
unſere Kolonien in Weſtafrika unerwünſcht, wenn
Liberig unter die Kontrolle Englands und Frankreichs
geſtellt würde. Bisher aber liegen keine Tatſachen
vor, die derartige Befürchtungen rechtfertigen können.

Es iſt hier nicht bekannt, ob zwiſchen London und
Paris ein ſolcher Liberiavertrag abgeſchloſſen iſt, und
ſo fehlt auch jede Grundlage für ein Vorgehen Deutſch
lands und eine Ablehnung in Waſhington. Von hier
aus iſt keine Note in der Sache ergangen. Daß die
deutſchen Botſchafter in den betreffenden Ländern ſich
auch über Gerüchte zu informieren ſuchen, iſt ſelbſt
verſtändlich.

OeſterreichUngarn. Nach einer Meldung des
„B. D.“ hatte die am Freitag und Sonnabend aus
geführte Aktion der Regierung im Peſter Komitat
vollen Erfolg. Der ſuspendierte Obernotar übergab am
Sonnabend auf gütlichem Wege ſeinem Nachfolger
ſämtliche Amtsſachen, und ſämtliche Komitatsbeamte,
die anfangs zu ſtreiken beſchloſſen, nahmen die Arbeit
auf. Ein Beamter, der am Freitag den Obergeſpan
inſultierte, wurde verhaftet.

England. König Eduard von England
wird den König Alfons im Laufe des Monats
April in Madrid beſuchen. Balfour wurſtelt
noch eine Weile fort, das iſt das Reſultat des
Miniſterrats vom Freitag. Dem „Reuterſchen Bureau
wird offiziös als Ergebnis der Beratung des Kabinetts
mitgeteilt, das Kabinett werde nicht wieder vor das
Parlament treten, und es ſchiebe die Löſung
der Frage, ob Demiſſion des Kabinetts
oder Auflöſung des Parlaments, um
einige Wochen hinaus es vermeide dadurch
ſowohl die Notwendigkeit von allgemeinen Wahlen
zur Weihnachtszeit als auch die Notwendigkeit einer
kurzlebigen Jnterimsregierung. Nach der Kabinetts
ſttzung gab Marquis of Londonderry die Erklärung
ab, daß er nicht zurückgetreten ſei.

Norwegen. Norwegens neugewählter Herrſcher
König Haakon VII. hat am Sonnabend mit
ſeiner Gemahlin und dem jungen Thronfolger feier
lichen Einzug in ſeine Hauptſtadt gehalten,
die reiches Feſtgewand angelegt hatte. Wenige
Minuten näch 12 Uhr tauchte der „Heimdal“ mit
der Königsfamilie an Bord, begleitet von zahlreichen
Kriegsſchiffen vor Chriſtiania aus dem Nebel auf und
wurde mit Kanonenſalut begrüßt. Das Königs
paar ſtand mit den Mitgliedern der norwegiſchen
Regierung an Deck. Staatsminiſter Michelſen hielt
an Bord der „Heimdal“ die Begrüßungsrede, worauf
König Haakon etwa folgendes erwiderte „Durch
das Vertrauen dieſes Volkes berufen, Norwegens König
zu ſein, werde ich all meinen Willen, all meine Kräfte
einſetzen, um Norwegens Wohlfahrt und Glück zu fördern.

Vorausſetzung dafür, daß dieſe meine Arbeit glücken
werde, iſt, daß ich auf das Vertrauen und die Unter
ſtützung des norwegiſchen Volkes rechnen darf. Jch
bitte Sie, meine Herren, alle nach Kräften, jeder in
ſeiner Stellung mir dieſe zu gewähren.“ Nach der
Landung wurde die königliche Familie von den Be
hörden der Stadt Chriſtiania empfangen und zum
Empfangspavillon geleitet. Hier hielt der Präſident
der Stadtvertretung eine Anſprache, die mit einem
Hoch auf die königliche Familie ſchloß. Der König
ſprach mit weithin ſchallender Stimme ſeine Freude
über den ihm bereiteten Empfang aus. Alsdann
fuhren der König und die Königin, zwiſchen
denen der kleine Prinz Olaf mit einer nor
wegiſchen Flagge in der Hand ſaß, in einem
zweiſpännigen Wagen unter dem Geläut aller Glocken
und den Jubelrufen der Bevölkerung durch die feſtlich
geſchmückten Straßen zum Schloß. Dort bewill
kommnete der Storthingpräſtdent Berner den König,
der mit warmen Worten dankte. Darauf empfing
König Haakon das diplomatiſche Korps und die
Admirale der fremden Schiffe. Heute abend war die
ganze Stadt illuminiert.

Spanien Wegen der Madrider Studenten
un ruhen beſchloß die Regierung, die juriſtiſche
Fakultät in Madrid, bei der ein regelrechter Streik
gusgebrochen iſt, zu ſchließen. Die betroffenen
Studenten werden dadurch ein Jahr verlieren.

Portugal. Der König von Portugal iſt
am Freitag abend von Paris nach Creuzot abge
fahren. Präſtdent Loubet, Miniſterpräſtdent Rouvier

ſowie mehrere andere Miniſter gaben dem Könige das

Geleit zum Bahnhof.
Dürkei. Nach einer Meldung der „Agence

Havas“ ſind die Schiffe des internationalen Ge
ſchwaders Sonnabend mittag von Piräus mit ver
ſtegelten Ordres in See gegangen. Engliſche und
franzöſiſche Torpedoboote ſtnd zurückgeblieben, um die
Verbindung mit dem Geſchwader zu ſichern.

Deusgschlan d.
Berlin, 27. Nov. Am Sonnabend vormittag

nahm der Kaiſer in der Göhrde an einem einge
ſtellten Jagen auf Rotwild im Revier Kellerberg teil.
Während im Jagdzelt Frühſtück ſtattfand, wurde die
Strecke bereitet. Nachmittags wurde ein Jagen auf
Saueu im Revier Waſchkabel veranſtaltet. Nach der
Tafel trat der Kaiſer um 7 Uhr abends die Rück
reiſe nach Potsdam an. Geſtern morgen wohnten
der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottesdienſt in den
Communs bei.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung
am Freitag, wie wir noch hinzufügen wollen, die Zu
ſtimmung erteilt den Etatsentwürfen zum Reichs
haushaltsetat auf das Rechnungsjahr 1906 für die
Expedition nach Oſtaſten, für die Expedition in das
Südweſtafrikaniſche Schutzgebiet, für die Verwaltung des
Reichsheeres, für das Schutzgebiet Kiautſchou, für die
Expedition in das oſtafrikaniſche Schutzgebiet. Des
gleichen fanden Zuſtimmung die Entwürfe des Etats
des Reichsamts des Jnnern, des Etats für das
Reichskolonialamt, der Etats der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung, des Auswärtigen Amts, für
das Reichsſchatzamt, des Reichseiſenbahnmts, der
Reichsdruckerei. Zu dem Geſetzentwurf wegen
Abänderung der Gewerbeordnung, der
gleichfalls angenommen worden iſt, bemerkt der
„Reichsanz.“ in einer Klammer: „Beſeitigung der
Unzuträglichkeiten im Baugewerbe.“ Danach handelt
es ſich höchſtwahrſcheinlich um die Einführung des
Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe. Am Sonn
abend hielt der Bundesrat abermals eine
Plenarſitzung ab. Jn ihr wurde der Geſetzentwurf
betreffend die Ordnung des Reichshaushalts
und die Tilgung der Reichsſchuld in zweiter Leſung
angenommen.

(Zur Reichstagswahl in Eiſenach.)
Mit der dem Offizioſentum von jeher eigentümlichen
Ungeſchicklichkeit empfiehlt die „Nord. Allg.
Ztg. in einem Rückblick auf das Wahlergebnis in
Eiſenach die Agitation der Antiſemiten
geradezu als muſtergiltig. Der Erfolg des anti
ſemitiſchen Bewerbers ſei ohne Zweifel der regen
und aufopferungsvollen Werbetätigkeit des Schack'ſchen
Wahlkommitees zu danken, das bewieſen habe, „wie
leicht es auch heutigen Tages in vielen von der
Sozialdemokratie bedrohten Wahlkreiſen noch iſt, die
bürgerlichen Parteien zum Siege zu führen, wenn
der Wahlkampf mit derartigem Ernſt und
Eifer nicht blos obenhin in allgemeinen Wahl
verſammlungen, ſondern auch durch eine rege Propa
ganda von Mann zu Mann geführt wird. Dieſe
„rege Propaganda“ des antiſemitiſchen Wahlkommitees
iſt mit ſo vergifteten Waffen gegen die andern
bürgerlichen Parteien geführt worden, daß es der
nationalliberalen Parteileitung die größte Ueberwindung
gekoſtet hat, in der Stichwahl die Parole für den
Antiſemiten auszugeben der nationalliberale Kandidat
ſelber, Mitglied des Reichsverbandes zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie, hat lange geſchwankt, ob er es
nach den unerhörten antiſemitiſchen Beſchimpfungen
mit ſeiner Ehre vereinbaren könne, dieſe Parole zu
unterſtützen. Alſo nicht wegen, ſondern trotz der
durch das Blatt des Herrn Reichskanzlers euphemiſtiſch
als „rege Agitation“ bezeichneten aufreizenden Kampfes
weiſe der Antiſemiten iſt ihr Kandidat gewählt worden.
Nicht als muſtergiltig, ſondern als abſchreckendes
Beiſpiel hätte die „Nordd. Allg. Ztg. dieſe Agitation
anführen ſollen.

eeeeee]à]eKeklametell

die Kinder gedeihen
vorzüglich dabe
leiden nieht
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terverragend
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Den Ofen und Fay's ächte Sodener Mineral
Paſtillen. Mann kann ſie leider nicht entbehren,
aber die „Sodener“ ſind darum wertvoller, weil ſie
den Menſchen überallhin begleiten, weil ſie ſtets zur

S Hand ſind, wenn man Reizungen und Erkrankungen

der Atmungsorgane und des Halſes bekämpfen
will: auf dem Wege zur Schule und zum Geſchäft,
in der Schule, im Bureau, im Theater kurz,
überall. Die Anwendung iſt eben ungeheuer bequem,
die Wirkung vorzüglich und die Bekömmlichkeit
auch für den Magen brillant. Die Schachtel
koſtet nur 85 Pfg., in allen Apotheken, Drogen

und Mineralwaſſerhandlungen zu haben.

wer



Diüm Juuwel
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut
und blendend ſchönen Teint.

Alles dies wird erreicht durch
Ferd-Liſienwilch-SeiSteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebenl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Frau Auguſte Berger,
Leipziger Seifenfabrik- Niederlage E. Müller.
ſowie bei Fraug Wirth und Paul Richter.

Cerman. Flchhanchuns,

r ESEchollen, J reni a Uerteh ger Purvennh. enfelnſte Kieler Bücklinge, geräuch. Meine Ausſtellung für zu jedem Bezug paſſend, ins bunt oder glatt,

r S Z fertigt und verſendet billigſter ein Puppen und Puppenartike! Markt 13, I Etage, v

S

Zögern Sie nicht
Iänger, einen Versuch mit den von der Berliner Fach-Ausstellung 1905 ganz besonders ausgezeichneten
Bruesin-Zahnpräparaten zu machen, der Erfolg wird Sie geradezu überraschen.

Zur Ausspülung und Desinfizierung der Mundhöhble und der Zähne:
Bruusin-Mundvwasser à Hasche 1,50 Mk.

lange ausreichend, elegante und vornehme Ausstattung, praktisches Flacon.
Zur direkten Reinigung der Zähbne:

Brunsin-Zahncreme à Tube 60 Pfg.
Brunsin-Zahnpulver à Dose 60 Pfg.

Zu haben bei: Wilh. Kieslich, Adler-Drog Pntenplan, E. Müller, Seifen u. Parfümerien, Markt 14
e

rein

Gardinen, Fiſchkouſerven, ne Paul Thum, Chenniß.
z Preisliſte frei.Zitronen, Datteln, Feigen. i Puppenperücken rg Bi Far nd Größe.W. RKrähiner. halte auf Lager, werden aber auf Wunſch extra angefertigt. n e e

Pußppenreparaturen werden gut u. billig ausgeführt.
Um gütigen Zuſpruch bittet A. Mischur.Gummiſchuhe, e H. Wengler, Preußerſtr. 14.

Filzſchuhe Gerlehcher Augderkan. kegte Püucherspäne,
4 Mittwoch r n d in r Kuvse r Prene r ans vonvon vorm. 9 bi 2 h. i fi t c xTuch ſchuh C ver An srertert des zur Unne W Kontor Dampfſägewerk Jetschke,

ſauernaſte Magchoelttese
liefert jederzeit, altes Waſchgefäfßß wird ab
geholt und billigſt repariert.

gehörigen Lagerbeſtände im Geſchäftslokal, Weißenfelſerſtr. 28, Halleſcheſtr. 10/11.
empfiehlt billigſt ſtatt. Am Lager befinden ſichſo div. Getreidesorten, Mehle, Mais, Srhrot, Saure Gurken,

Weizenschalen, Reggenkteie, Baumirollsaatmehl, echte du Geſchmack g Stlck L Pf. empfiehlt

Peru-Guand, Superphosphate, Brenngerste, R. Bergmann, Markt 30.

3 d. S ePuttererbsen, Fleischmehl, ca. 76 Dtr. Heu. Speiſekartoffeln
Grofe Answaht in A. Müller, Konkur?verwalter. Magnum Honurn,

d u Spelsehartoffein Filzschüne und -Pantoſſein, Salatkartoffelnrm t g 9 in großer Auswahl für Herren, Damen und Augustera Zentner 2. Mk. Fürrden Beſtellungen ent Kinder in bekannter Güte bei empfiehlt 4 h tth S t ſtr 7
mit Doppel-Bolant. (gsgegegenommen Sanlſtroße 1, im Laden. K. Schmiat, Seitenbeutel 2. g. Mattnes, Steinſtr.
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Schwoefelbac

geruchikrei!
In jeder Wanne nehmbar. Sänzliches Fehlen des
übelriedtend. Schioetelwalſerſtottgaſes; angenehmer
Nadelholzgeruch ſchönes milchartiges Husſehen.
Herztlich ganz hervorragend begutachtet. Kaill.
D. R. Patent, Viele Dankſchreiben von

Rheumq-, Gichit-
9schias, Hautausſchlag lreidenden

gen. »Thiopinol Matzka-Bada. e
Kegtaräteile: 83.8 gr. Alxohol. 18 675 gr. atherisehe Hadelholzöle, 14,537W gr.

suſfid, Schwefel, 0.0625 gr. sulfat Schwefel, 4,375 gr. Giyzerig.

Hlafne geletzl. geſch. Patentlert in allen ändern.
In Flaſchen zum Singießen in's Warmwalſerbad.

ſchäftsräume haben

jokns tn
S Dee

h

Igſee huche

Tag zu Tag
erhöht sich von

Consum der überall
peliebten

Delicatess-
Margarine e

der

eine Erweiterung
Lager in vielen Artikeln eine grössere Retch-
haltigkeit erfahren.
Allerbeste zu äusserst biütligen Preisen bei
aufmerksamster Bedienung zu bieten, erſuche
ich meine geſchätzte Kundſchaft auch fernerhin um
die Ehre ihres Beſuches mit der höflichen Bitte
um Beachtung meiner Schaufenſter.

Hochachtungsvollſt

Akku
Markt 10.

Drogen, Farben, Verbandstoffe, Seifen,
e Parfümerien.

Spez.-Abtelung:
Tapeten, Linoleum,

Wachstuche.

ec32Central Aroere.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß der Um

bau an meinem Hauſe vollendet iſt. Meine Ge
mein

Jmmerfort beſtrebt, das

empfehle
Mitglied des

Zur bevorstehenden Stollenbäckerei

feinsten Kaiserauszug-
ſowie prima Weizenmehl 00.

Thilo Rudolph, Gotthardtsſtraße 18,
Spezialgeſchäft in Mehl u. Futterartikeln.

Maßanfertigung feiner

moderne Faſſons, billigſte Preiſe,
empfiehlt e Merseburg,

Markt S.

16. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 25. November 1905, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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ſſenſarß,
modernſte Ofenpolitur. empfiehlt die

Aeunmarkt-Deogerie.

Herren u. Knaben-Anzüge,
Paletots, Joppen 2e.,

Tnameine,

Zur Verſchönerung des Teints

Lilienmilch
a Flaſche 50 Pf.

Aug. Berger WWw.,
Licht und Seifengeſchäft,

Gtotühiardtss r. I8.
Prima gereinigtes

Reisfuttermehl
24/289 0 Protein u. Fett und

Graupenfutter
geben zuſammen geſüttert ein vorzügl iches
Futtermittel für Schweine u. empfiehlt ſolches

Thilo RudolphLager: Gotthardtsſtr. 27,
Mehl- u. Futterartikelgeſchüft.

(Fine solide, vertrauens würdige n
bewährte Spezialität. Niemals Iose,
nur in violettgelben Kartons à 30 U.
50 Pf. Wichtig für Sänger, Schau-
spieler, Rezitatoren, Redner, Geist-
Uche, Lehrer, Militars, Reisende,
Landwirte, Forstbeamte, Hausfrauen,
Schüler und Schülerinnen etc. ete.
Vielseitig anerkannt Z. B. schreibt
Frau Emilie Hersog, Kl. Kammer
än. „Ausgeseichnet r den Hals,
mit gutem Erfolge b. Indispositionen.“

Eynst Ritter von Possart, eine der
bedeutendsten Persönlichheiten der
deutschen Bühne Sehr aufrieden.“

d Lück, Kolberg in Pomm.

Hierzu eine Veilage.



Feilage zum rſebhurger Correſpondent“
Nr. 279.

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Aus Dar es Salam, 26. November, meldet

der „B. L. A.“: Oberleutnant von Grawert hat
im laufenden Monat in den Landſchaften Matumbi
und Kibatta viele feindliche Dörfer und Lager zerſtört
Die Aufſtändiſchen erlitten ſchwere Verluſte, leiſteten
aber nirgends ernſten Widerſtand. Grawert rückt mit
ſeinem Detachement nach Mahenge ab, Oberleutnant
Schulz übernimmt den Befehl in Kibatta. Ober
leutnant Paaſche meldet aus Mtanga am Rufidji,
daß ſich die Wapogoro in großer Zahl unterwerfen.

Die Nachricht vom Tode Hendrik Wit-
bois hat erneute Beſtätigung gefunden. Er iſt be
reits am 29. Oktober eine Stunde nach ſeiner Ver
wundung geſtorben. Der Anhang ſeines Nachfolgers
Samuel Jzaak ſitzt am Fiſchfluß öſtlich Berſeba,
weitere ſtarke Banden der Witbois ſind nach dem
Hudup gezogen. Südlich Gibeon wurde, wie nach
träglich gemeldet wird, bei Deutſche Erde am Fiſch
fluß am 13. November ein Proviantwagen überfallen,
wobei 4 Reiter fielen, 4 Reiter verwundet wurden.
Dagegen gelang es am 18. November dem Leutnant
Fiſcher mit 25 Reitern und zwei Maſchinengewehren
öſtlich Naurvroams (20 Kilometer ſüdlich Gibeon)
ein Hottentottenlager überraſchend anzugreifen. Der
Feind verlor 7 Mann, einige Gewehre wurden er
beutet. Auf deutſcher Seite wurde ein Reiter ſchwer
verwundet.

Generalleutnant v. Trotha hat, wie beabſichtigt,
am 19. November von Lüderitzbucht mit dem Dampfer

„Prinzregent“ die Heim reiſe angetreten Seine
Ankunft wird in Hamburg für den 12. Dezember er
wartet. Oberſt Dame hat die Geſchäfte des
Kommandeurs der Schutztruppe übernommen. Er
befindet ſich ſeit dem 21. November auf dem Marſche
von Lüderitzbucht nach Keetmanshoop.

Aus Südweſtafrika berichtet ein Windhuker
Telegramm Reiter Guſtav Nowak, geboren am 25.
8. 83 zu Malga, früher im JnfanterieRegiment Nr.
137, am 23. November im Lazarett Keetmanshoop
an Typhus geſtorben Reiter Hermann Fuhlbrück,
geboren am 22. 5. 82 zu Ziethen, früher im Füſilier
Regiment Nr. 34, am 9. November beim Baden im
Fiſchfluß bei Gauſis an Herzſchlag geſtorben.

Zur Fleiſchnot.
Die Ausſchaltung der Zwiſchenhändler

und der Fleiſcher als Maßregel zur Lind erung
der Fleiſchnot wird jetzt auch von dem Ober
präſidenten der Rheinprovinz Freiherrn von
Schorlemer in einer Verfügung an die Regierungs
präſtdenten empfohlen

Es wird den Verwaltungsbehörden zur Pflicht
gemacht, Erwägungen darüber anzuſtellen, wie der
Fleiſchteuerung entgegenzutreten und namentlich die
Verſorgung der ärmeren Bevölkerung mit billigem
Fleiſch ſicherzuſtellen ſei. Da nach den aus den
ausländiſchen Bezirken vorliegenden, durch die Land
wirtſchaftskammern beſtätigten Angaben ein Mangel
an ſchlachtreifem Vieh nicht vorhanden ſei, müſſe
beſonders dahin geſtrebt werden, die Verbindung
zwiſchen Viehzüchter und Konſumenten nicht nur
dem Zwiſchenhandel zu überlaſſen, ſondern den
direkten Bezug des Schlachtviehes von den Produ
zenten ſeitens der Metzger anzubahnen. Der Ober-
präſident wünſcht, daß die Stadtverwaltungen den
Ankauf ſowie den Verkauf von Fleiſch für die
ärmere Bevölkerung ſelbſt übernehmen oder aber
den land wirtſchaftlichen Vereinigungen reſp. Vieh
verkaufsgenoſſenſchaften Räume zum Fleiſchverkauf
überlaſſen, desgleichen möchten die großen induſtriellen
Werke und Zechenverwaltungen die Fleiſchverſorgung

ihrer Arbeiter übernehmen. Am Freitag ſollte
im Sitzungsſaal der Regierung zu Köln in
folgedeſſen eine Beſprechung ſtattfinden, an der
auch Vertreter der Landwirtſchaftskammer ſowie des
Fleiſchergewerbes teilnehmen.

Der Herr Oberpräſtdent macht genau dieſelben
Vorſchläge, wie der Reichskanzler in der Audienz der
Städtevertreter; etwas neues und beſſeres iſt ihm auch
nicht eingefallen. Rührend iſt das Vertrauen auf die
Glaubwürdigkeit der Landwirtſchaftskammern, die be
kanntlich offiziell einen Viehmangel nicht anerkennen
wollen. Dabei hat unter anderem die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Brandenburg, wie wir bereits
mitteilten, an jeden Viehproduzenten eine Aufforderung
gerichtet, fortan ein Kalb mehr aufzuziehen, natürlich
darum, weil die jetzige Produktion nicht ausreicht.
Die Heranziehung des Fleiſchergewerbes zu der Konferenz

im Kölner Regierungsgebäude iſt auch nur ge
ſchehen, um dieſe Herren, die beſonders in Köln
ſchon lebhaft gegen den Vorſchlag des Reichskanzlers
proteſtiert haben, zu beſchwichtigen. Wenn ſie aber
die Maßnahmen, die von dem Oberpräſidenten ge
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fordert werden, in ihren Konſequenzen berückſtchtigen,
ſo müſſen ſie ſich gar bald ſagen, daß nicht nur dem
Zwiſchenhandel, ſondern auch ihrer eigenen ſelbſtändigen
Exiſtenz damit der Garaus gemacht werden ſoll.

Die Denkſchrift des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats über die Fleiſchverſorgung der
deutſchen Bevölkerung hat ihr Material, wie die
„Deutſche Tagesztg.“ triumphierend mitteilt, zum Teil

den Veröffentlichungen des Bundes der Landwirte und
der „Deutſchen Tagesztg.“ entnommen. Dann iſt
der Wert der Denkſchrift alſo noch geringer, als wir
angenommen hatten.

Deutschland.
(Den Prinzen- reſp. Prinzeſſinnen

titelh) haben, wie das „Amtsblatt“ für das Fürſten
tum Lippe meldet, außer den Geſchwiſtern des Fürſten
Leopold erhalten 1. Graf Leopold zur LippeBieſter
feld, zurzeit Bad Meinberg; 2. Graf Rudolf zur
LippeBieſterfeld, zurzeit auf Drogelwitz, deſſen Ge
mahlin Prinzeſſin Luiſe von Ardeck und deren
Deszendenz; 3. Graf Friedrich Wilhelm zur
Lippe Bieſterfeld, zurzeit Potsdam, deſſen Ge
mahlin Gräfin Giſela zu Yſenburg und Büdingen
und deren Deszendenz. 4. Der verwitweten
Frau Gräfin Friedrich zur Lippe Bieſterfeld,
Prinzeſſin Marie von LöwenſteinWertheim Freuden
berg, zurzeit in Kaſſel, und deren Töchtern, den Grä
finnen Aderheid, Olga und Marie zur Lippe-Bieſter
feld, iſt das Recht zugeſprochen, ſich gleichfalls des
Titels Prinzeſſin mit dem Prädikat Durchlaucht zu
bedienen.

Her Entwurf des Schulunter-
haltungsgeſetzes) wird, wie „Das Reich“ meldet,
genau dem Schulkompromiß entſprechen.

(Mit dem „Vorwärts“Krach) hat ſich
der ſozialdemokratiſche Verein in München
in einer Mitglieder Verſammlung beſchäftigt. Den
Bericht erſtattete „Genoſſe“ Timm. Er führte, nach
dem „Fränk. Courier“, u. a. aus: Es ſei Pflicht
für alle, die ſich ein Stück Freiheit bewahrt hätten,
offen zu erklären: So kann es nicht weitergehen, das
muß zur inneren Zerrüttung der Partei führen. Es
ſcheine, daß man ein abhängiges Parteiregierungsblatt

ſchaffen, daß man die Meinung von oben herab dik
tieren und das freie Forſchen durch Schablone erſetzen
wolle. Timm wandte ſich dann insbeſondere ſcharf
gegen Roſa Luremburg, die Heine und Frohme
empfehle, nach Rußland zu gehen, während ſie ſelbſt
in der ſicheren Redaktion des „Vorwärts“ bleibe,
um Parteimeinung zu machen. Sie ſolle ſich
ſagen Deutſchland war unſer Aſyl, als wir
ausſtichtslos kämpften, aber jetzt, wo die ganze
ruſſiſche Arbeiterſchaft ſich zur Verfügung ſtellt,
da iſt unſer Platz in Rußland. Es ſei traurig,
daß derartiger Radikalismus immer noch ernſt ge
nommen werde. (Stürmiſche Zuſtimmung, vereinzelter
Widerſpruch.) Von ſolchen Leuten habe er (Redner)
das Gefühl, daß ſie, wenn es bei uns ernſt würde,
nach Zürich oder Paris gehen würden. (Zuſtimmung
und Ruf: Pfui!) Es handle ſich bei der ganzen
Affäre nicht um die „Vorwärts “Geſchichte, es handle ſich

darum, daß die Unfehlbarkeit Kautskys, Mehrings,
Stadthagens und Roſa Luxemburgs proklamiert, eine
einheitliche Meinung erzwungen werden ſolle. Es
gehe jetzt eine Strömung durch die Partei, daß jeder,
der ſich nicht dieſer Gruppe füge, nicht als Partei
genoſſe gelte. Gewiß ſei die Partei innerlich gefeſtigt,
aber ein ſolcher Zwieſpalt bleibe ſelbſt für die ſtärkſte
Partei nicht ohne Schaden. Jn einem mit allen
gegen 13 Stimmen angenommenen Beſchluß erklärte
die Verſammlung ſchließlich das Verhalten des
Parteivorſtandes und der Preßkommiſſion
als den demokratiſchen Grundſätzen direkt
ins Geſicht ſchlagend und mißbilligte es
entſchieden. Jn einem Zuſatzantrag, der gegen eine
ſtarke Minderheit Annahme fand, erklärte die Ver
ſammlung ferner, daß auch die Redakteure durch ihre
voreilige Kündigung einen taktiſchen Fehler gemacht
haben, denn es hätte ihnen auf Grund des S 24 des
Organiſationsſtatuts der Weg der Beſchwerde an die
Kontrollkommiſſton offengeſtanden, den ſie zu beſchreiten

als disziplinierte Parteigenoſſen verpflichtet geweſen
wären. Auch der ſozialdemokratiſche Ver
ein zu Freiburg i. Br. hat in ſeiner letzten Ver
ſammlung das Vorgehen des Parteivorſtandes gegen
die entlaſſenen „Vorwärts“Redakteure auf das Ent
ſchiedenſte verurteilt

e S SProvinz und Amgegen e.
t Halle, 25. Nov. Jn vergangener Nacht hatte

ſich der Kupferſchmied Johann Gerich, der keine
Wohnung hat, in einen Warteſaal des hieſigen Haupt
bahnhofs unberechtigt eingeſchlichen, weshalb der

1905.
Polizeiſergeant Pitterald herbeigerufen wurde, um
Gerich zu entfernen. Jn der Bahnhofsvorhalle
bedrohte Gerich den Beamten mit einem Revolver.
Er drückte auch ſogleich ab, aber der erſte Schuß
verſagte, während die Kugel des zweiten Schuſſes
dicht am Kopfe des Pitterald vorbeiflog. Der Beamte
machte nun von ſeinem Säbel Gebrauch und brachte
Gerich eine ſolche Kopfverletzung bei, daß dieſer
bewußtlos zuſammenbrach und in die Klinik gebracht
werden mußte.

Erfurt, 27. Nov. Ein Eiſenbahnbeamter be
merkte Freitag früh in der ſiebenten Stunde auf dem
Güterbahnhof, daß an einem Viehwagen Berlin
Ritſchenhauſen, in dem ſich Hammel befanden, der
Faden der Türverſchlußplombe durchſchnitten war.
Unweit des Wagens lag ein abgeſchlachteter Hammel.
Als nach erfolgter Meldung des Vorfalls andere
Beamte ſich an Ort und Stelle begaben, war der
Hammel verſchwunden. Man fand ihn nach einigem
Suchen in einem leeren Güterwagen. Jm Verdacht,
die Tat begangen zu haben, wurde der Eiſen
bahnarbeiter Karl Schlothauer aus dem
gothaiſchen Orte Molsdorf verhaftet.

Schleiz, 26. Nov. Hier wurde noch am ver
gangenen Bußtage eine mächtige Kreuzotter ange
troffen, welche ſich an einem Wege von der Sonne
beſcheinen ließ.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 28. November 1905
Am vorgeſtrigen Totenſonntag waren die

Friedhöfe unſerer Stadt wieder die bevorzugten
Zentralpunkte für den Verkehr unſerer Einwohner
ſchaft. Vom frühen Morgen an bis zum Einbruch
der Dunkelheit flutete das Publikum in ernſter Stimmung
zwiſchen den Gräberreihen, die eine Fülle von Schmuck in
friſchem Grün und herrlichen Blumen zeigten. Milde,
trockene Witterung begünſtigte den der Erinnerung
an unſere Verſtorbenen geweihten Tag, der uns wieder
einmal die ewige Wahrheit des alten Spruches er
kennen ließ: Die Liebe höret nimmer auf!

Wie alljährlich, ſo fand auch diesmal am Abend

des Totenfeſtes im Dom eine geiſtliche Muſik
aufführung ſtatt. Die Chorgeſänge führte unter
der Leitung des Herrn Lehrers A. Schumann eine
gemiſchte Chorvereinigung aus, als Soliſten wirkten
Frau Profeſſor Mathilde Schmidt Halle und
Herr Muſikdirektor Schumann mit. Letzterer führte
mit dem einleitenden Orgelvortrag „Jmproviſation
zum Totenfeſte“ von Eckart ſogleich in die Grund
ſtimmung des Abends, der Sehnſucht nach Sterben,
Tod nnd Leben bei dem Herrn, hinein. Mit voller
Jnbrunſt geben dieſer Stimmung der Erdenmüdigkeit

die beiden fünfſtimmigen Choräle für gemiſchten Chor
„Welt, ade! ich bin dein müde“ und „Ich freue mich
in dir“ von J. Seb. Bach Ausdruck. Von wunder
voller Klarheit und Schönheit ſind die Chöre „Selig
ſind die Toten“ von Schurig und der Lobgeſang des
Simeon „Herr, nun läſſeſt du deinen Diener in
Frieden fahren von Kittan. Jhnen ſteht jedoch der
achtſtimmige Chor von Alb. Becker durchaus nicht
nach. Wie Sphärenklänge aus weiter Ferne ſchwebte
es heran „Fürchte dich nicht“, um zuletzt in ſtrahlen
dem Glaubensjubel „Du biſt mein!“ zu enden. Dieſe
Sätze trugen den Weiheſtempel echter Kunſt. Jhre
Wiedergabe durch den Chor feſſelte durch die Jnnigkeit
und den Ausdruck frommer Empfindung, ſie ließ die
große Sorgfalt erkennen, die Dirigent und Mitwirkende
auf die einzelnen Geſänge verwandt hatten. Die
Soliſtin, Frau Profeſſor Schmidt, verfügt über einen
vollen wohlgeſchulten Sopran. Reine Jntongtion,
metalliſche Klangfarbe der Stimme, klare Tertausſprache
und poetiſche Kraft des Vortrags, die allen Nuancen lyri
ſcher Stimmung gerecht wird, ſind Vorzüge der Sängerin.
Mit warmer Auffaſſung ſang ſie „Meine Lebenszeit ver
ſtreicht““ v. Beethoven, das weihevolle „Pax vobiscum“

v. Schubert und den Roſeggerſchen Abſchiedsgruß Gute
Nacht, ihr Freunde“, komponiert von Wilh. Kienzl, deſſen
wehmütige Sehnſucht und gottergebene Reſignation
ergreifend zum Ausdruck kam. Chriſtliche Zuverſicht
und Hingebung durchweht auch die Sopranarie „IJch
weiß, daß mein Erlöſer lebt“ aus dem „Meſſtas“
von Händel. Der Ton verklärter Ruhe, der die
Arie durchzieht, die Jnnigkeit und Mannigfaltigkeit
ihres Empfindungsgehaltes wurden voll herausgeſtellt.
Mit dem Bachſchen Chor „Komm, ſüßer Tod“, der
gleichfalls mit großer Eindringlichkeit der Sehnſucht
nach dem letzten Stündlein Ausdruck gibt, endete das
in allen Teilen wohlgelungene Konzert.

O Die zum Beſten der hieſtgen Armenküche vom
dramatiſchen Verein „Euterpe“ veranſtaltete
Wohltätigkeits Vorſtellung hatte am Sonntag
abend den großen Saal des „Caſino“ mit Zuhörern
dicht gefüllt. Zur Aufführung gelangte das Original
Volksſchauſpiel „Am Allerſeelentag“ oder „Das



Gebet auf dem Friedhofe“ nebſt einem Vor
ſpiel „Ein gegebenes Wort“. Das Stück
war ſeinem Jnhalt nach ſo recht dem Ernſte des
Totenfeſtſonntages angepaßt und nahm das Intereſſe
des Publikums vom Anfang bis zum Schluß gefangen.
Die Aufführung ging glatt von ſtatten und namentlich
die Hauptrollen erfuhren eine gute Wiedergabe, was
zum Gelingen des Ganzen weſentlich beitrug.
Hoffentlich iſt es dem Verein nach Begleichung der
Koſten noch möglich, einen namhaſten Betrag zu
oben angegebenem Zwecke abzuführen

Für die Ermittlung von unbekannten
Abſendern unbeſtellbarer Poſtſendungen
ſind jetzt neue Beſtimmungen von ſeiten des Reichs
poſtamts ergangen. Die unbekannten Empfangsbe
rechtigten werden aufgefordert, ihre Rechte vor Ablauf
der Aufbewahrungsfriſt geltend zu machen, widrigen
falls die Fundſachen öffentlich verſteigert, die unbeſtell
baren Poſtſendungen nach Maßgabe der Beſtimmungen
im s 26 des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen
Reichs vom 28. Oktober 1871 behandelt werden.
Kann bei Wert und Einſchreibbriefen ſowie bei
Paketen der von dem Ausſchuß oder von der Ober
Poſtdirektion ermittelte Abſender auch mit Hilfe der
Polizei nicht aufgefunden werden oder hat der Ab
ſender auch nach der Eröffnung der Sendungen über
haupt nicht bezeichnet werden können, ſo hat die
Aufgabe Poſtanſtalt im Schalterraum an einer in die
Augen fallenden Stelle einen Aushang anzubringen und
daſelbſt vier Wochen hintereinander zu belaſſen, wenn
der Abſender ſich nicht früher meldet. Bleibt der Aus-
hang ohne Erfolg, ſo reicht die Poſtanſtalt den Brief
oder das Paket nebſt Poſtpaketadreſſe an die Ober
poſtdirektion ein. Auf Poſtanweiſungen kann das
Verfahren der Einſendung an den Ausſchuß zur Er
öffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen keine Anwendung
finden. Die Poſtanſtalten haben die größte Sorg
falt anzuwenden auch die Abſender, die ſich
auf den Poſtſendungen nicht namhaft gemacht haben,
zu ermitteln. Gelingt die Ermittlung nicht, ſo ſind
die Poſtanweiſungen in den allgemeinen Aushang über
Fundſachen und unbeſtellbare Poſtſendungen mit auf
zunehmen und demnächſt wie unbeſtellbare Wert und
Einſchreibbriefe weiter zu behandeln. Jn entſprechen
Der Weiſe iſt mit dem gleichfalls in den allgemeinen
Aushang aufzunehmenden Poſtanweiſungsbeträgen zu
verfahren die innerhalb 4 Monate nach Ablauf des
Einzahlmongts unverausgabt geblieben ſind.

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt,
L Knapendorf, 27. Nov. Der geſtrige

Totenfeſtſonntag geſtaltete ſich hier zu einer all
gemeinen Wallfahrt nach dem Friedhofe, deſſen Gräber
wohl ausnaghmslos mit Blumen und Kränzen ſinnig
geſchmückt waren. In beſonders weihevolle Stimmung
wurden diesmal die zahlreichen Beſucher noch verſetzt
durch das am Nachmittag ſtattfindende Begräbnis des
ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen Maſchinen
ſchloſſers Trillitſch. Zur Teilnahme an dieſer
ernſten Feier hatten ſich der Chef des Ver-
ewigten, ſowie die Beamten und das geſamte
Perſonal der Herrich'ſchen Maſchinenfabrik auf dem
Friedhofe verſammelt. Es war eine impoſante Ge
meinde, welche der ebenſo geiſtreichen wie erhebenden

Rede des amtierenden Geiſtlichen folgte, die ſo
recht geeignet war, der Totenfeſtfeier eine höhere
Weihe zu geben. Und ſo wird wohl auch niemand
ohne innere Ergriffenheit die ſtille Stätte des Todes
verlaſſen haben.

Benkendorf, 26. Nov. Herr und Frau von
Zimmermann auf Benkendorf haben vor mehreren
Jahren am Tage ihrer ſilbernen Hochzeit ein größeres
Kapital für eine Stiftung geſpendet, deſſen Zinſen
alljährlich an treue und langjährige Arbeiter und
Arbeiterinnen ihrer Güter verteilt werden. Am 22.
d. Mts. empfingen etwa 45 Perſonen die Zinſen aus
jener Stiftung im Betrage von 10 bis 40 Mark.
Gegen 1000 Mark gelangten auf dieſe Weiſe zur
Auszahlung

A. Schafſtädt, 25. Nov. Der geſtern hier ab
gehaltene Viehmarkt war trotz des ungünſtigen
Wetters ziemlich gut beſucht. Es waren z. 60
Pferde und za. 530 Schweine aufgetrieben. Der
Preis der Korbſchweine ſchwankte zwiſchen 30 und
40 Mark.

Wetter wagte.Vorausſitchtliches Wetter am 28. Novbr. Zeit
weiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges, windiges Wetter
mit Niederſchlägen in Schauern. 29. Novbr.
Kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter mit Niederſchlägen.

S Seeeg 2 4 2 6 5Oeffentliche Bezirks- Ausſchuß Sitzung.
(Nachdruck verboten.)

r. Merſeburg, 25. November. In der geſtrigen Sitzung
wurde u. a. nachfolgende Streitſache verhandelt Frau Anna
Teuber ge 2
garten) wo klagt gegen den Magiſtrat hierſelbſt wegen
Heranziehun zur Hundeſteuer. Bereits durch
früh Erkenntnis des Bezirks Ausſchuſſes abgewieſen,
hatte die Klägerin Antrag auf mündliche Verhandlung

heres

daß die Eingeweide hervorquollen.

geſtellt, dem in der heutigen Sitzung ſtattgegeben wurde.
Klägerin begründete ihren Antrag damit, daß das Grundſtück
ein einheitliches wirtſchaftliches Gehöft ſei und vollſtändig
iſoliert liege. Der Bezirks Ausſchuß wies jedoch die Klage ab
und legte der Klägerin die Koſten des Verfahrens zur Laſt.
Beſtimmend ſei, daß auf dem betreffenden Grundſtücke mehrere
Gehöfte vorhanden ſeien, die als ſelbſtändig zu gelten haben.

wat c
Gerichtsverhandlungen.

Halle, 25. Nov. (Schwurgericht.) Jn nicht
öffentlicher Sitzung wurde verhandelt gegen den in Haft be
findlichen Verwalter Karl Guſtav Schirmer aus Groß-Liſſa,
18 Jahre alt, gebürtig aus Reideburg bei Halle, noch nicht
beſtraft, angeklagt der Körperverletzung und der verſuchten Not
zucht an der 16 jährigen Schneiderin R. Er führte zu ſeiner
Entſchuldigung große Trunkenheit an, in der er nicht gewußt
habe, was er getan. Die Geſchworenen verneinten die Schuld
frage bezüglich der Körperverletzung, bejahten dagegen die wegen
des Sittlichkeitsverbrechens unter Annahme mildernder Umſtände.
Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis
und lehnte das Geſuch um vorläufige Haftentlaſſung ab.
Der Fabrikarbeiter Albert Schumann aus Greppin, 32 Jahre
alt, gebürtig aus Wangarin, angeklagt der vorſätzkichen Körper
verleßung in zwei Fällen und mit tödlichem Ausgang in einem
Falle. Nach einem Streite am 14. Auguſt d. J. in der Gaſt
wirtſchaft zu Greppin lauerte der Angeklagte ſeine Gegner beim
Heimwege auf und verſetzte erſt dem Arbeiter Albert Poprawa
dann deſſen Bruder Anton Poprawa mehrere Stiche mit einem
Nickfänger. Albert P. verſtarb auf der Stelle, Anton P.
wurde ſchwer verletzt und empfindet heute noch Schmerzen
Sch. will von nichts mehr wiffen. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfragen und verneinten mildernde Umftände. Der
Staatsanwalt beantragte 5 Jahre Zuchthaus, das Gericht er
kannte indeſſen auf nur 5 Jahre Gefängnis

Wegen des Liegnitzer Schießungklücks ver
urteilte das Poſener Oberkriegsgericht des V. Armeekorps den
Leutnant von Schweinitz zu 45 Tagen Feſtung. Der
Leutnant übergab beim Offiziersſchießen ſein Gewehr einem
Soldaten, ohne anzugeben, daß es geladen ſei. Infolge un
vorſichtigen Hantierens hatte es ſich plötzlich entladen, die Kugel
traf zwei Soldaten, die unmittelbar darauf geſtorben
ſind. Jn erſter Jnſtanz war von Schweinitz zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

Vermischtes.
(Gegen den preußiſchen Miniſterialdirektor

Dr. Thiel) haben die Berliner Gaſtwirte in einer
Verſammlung Stellung genommen. Es wurde beſchlofſen,
Miniſterialdirektor Dr. Thiel zu einer demnächſt einzuberufenden

großen Demonſtrationsverſammlung einzuladen
Obermeiſter Heinrich teilte mit, daß der Zentralausſchuß der
vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands eine Eingabe an
den Reichskanzler Fürſten Bülow und eventuell eine Jmmediat
eingabe an den Kaiſer in dieſer Sache vorbereitet habe.

(Meſferhelden.) Einen Meſſerkampf fochten der
Kellner Horner und der Kammachergehilfe Schlip in
Johnsbach in Böhmen aus. Beide ſtachen nach einem Streit
wie wütend mit ihren Taſchenmeſſern blindlings ſo lange auf
einander los, bis ſie blutüberſtrömt zuſammenbrachen. Die
beiden raſenden Meſſerhelden waren entſetzlich zugerichtet;
Horner hatte 19 ſchwere Stich wunden erlitten,
darunter einen 7 Zentimeter langen Schnitt am Bauche, ſo

Schlip war neunmal ge
ſtochen worden ein Stich hatte ihm die rechte Wange durch
bohrt und das Zahnefleiſch und die Zunge zerſchnitten.
Horner iſt im Spital bereits geſtorben. Schlips Zuſtand
iſt hoffnungslos.

(Die beiden erſten Automobil-Omnibuffe in
Berlin) beförderten am erſten Fahrtage, dem vergangenen
Sonntag, nicht weniger als 3900 Perſonen, und zwar
ohne jede Betriebsſtörung. Die beiden Omnibuſſe
verkehren auf der Strecke Halleſches Tor FriedrichſtraßeChauſſee
ſtraße (bis Lieſenſtraße) und legen die einfache Tour im 24 Mi
nuten, gegen 33 Minuten mit Pferdebetrieb, zurück. Trotz
der infolge des Regens ſehr ſchlüpfrigen Straßen war die
Steuerſicherheit eine vollkommene. Die Umwandlung des ge
ſamten Berliner Omnibusbetriebes in einen automobilen dürfte
nach den jetzigen günſtigen Exgebniſſen nur eine Frage der
Zeit ſein.

(Kirchendiebſtahl.) Aus der Kirche des Eppen-
dorfer Krankenhauſes wurden drei ſilberne Kelche, ein
ſilbernes Kruzifix, eine Weinkanne und Geldbeträge geſtohlen.

(Schiffsunfall) Wie uns ein Privattelegramm
aus Hamburg meldet, überrannte der Dampfer
„Hogarth“ bei Lowestoft das Fiſcherboot „Pomegranate“,
welches ſank. Acht Perſonen ertranken.

Ein zehnjähriger Schweſtermörder.) Pirano
(Jſtrien), 24. Nov. Der 10jährige Schulknabe Martin Cendak
aus Podgrad hat in Pirano, wo ſeine Eltern augenblicklich
wohnen, ſein vierjähriges Schweſterchen abſichtlich
mit einem Revolver erſchoſſen. Der Knabe hatte
vorher reichlich Spirituoſen getrunken. Nach Verübung der
Tat ergriff er die Flucht.

(Den Bruder erſchoſſen.) Jn Grafenhauſen (Amt
Ettenheim in Baden) hat der 11 jährige Sohn eines Fabrik
aufſehers ſeinen 9 jährigen Bruder mit einem Gewehr
erſchoſſen, während die Kinder allein im Hauſe waren.

(Von dem geſtohlenen Porzellanſervice)
für Rooſevelt hat die Hamburger Kriminalpolizei eine Spur
entdeckt. Hausſuchungen bei einem Bootsmann, der auf dem
Kahn bedienſtet war, brachten zwei der Sendung gehörige
Porzellanteller ans Licht. Dieſe waren mit den Bildniſſen
der Königin von England und der Tochter des Präſidenten
Rooſevelt, ſowie mit der Widmung des Königs von Sachſen
verſehen. Der Uebeltäter gibt an, daß er in Hamburg von
einem Ewerführer zu dem Diebſtahl angeſtifet worden ſei.

(Elektriſche Prügel.) Jn dem amerikaniſchen Orte
Eaſt Penna in JIlinois hat der Schulvorſtand probeweiſe
eine von Profeſſor Dennis erfundene elektriſche Prügelmaſchine
in der Schule eingeführt. Die Väter ſind mit dieſer Maſchine
durchaus nicht einverſtanden und erklären, ihre Kinder aus der
Schule nehmen zu wollen, falls die elektriſche Prügelei nicht
aufhört. Das kann man ihnen nicht verdenken.

9

Gr S

*3*32—

este Nachrichten.
mee

Berlin, 27. Nov. Der Deutſche Srädke-
tag tritt heute hier zuſammen, um über Maßnahmen

die Flei hnot zu beraten

Berlin, 27. Nov. Ein Erſuchen der Pforte
um Milderung der im Ultimatum der Mächte
geſtellten Forderungen wurde von den BVotſchaftern
abgelehnt.

Sſewaſtopol, 27. Nov. Eine geſtern hier ab
gehaltene Maſſen- Verſammlung von
Soldaten, Matroſen und Arbeitern nahm
einen ruhigen Verlauf. Das an der Verſammlung
nicht teilnehmende Regiment Bialyſtok ſtand am Ver
ſammlungsort bereit, um etwaigen Ausſchreitungen
entgegenzutreten. Die Einwohner flüchten aus der
Stadt. Am Abend erzwangen die Meuterer die Ein
ſtellung des Bahnverkehrs

Petersburg, 27. Nov. Der Admiralſtab der
Marine teilt über Vorgänge in Sſewaſtopol
folgendes mit: Die Ereigniſſe in Kronſtadt fanden
ein Echo bei der Flotte des Schwarzen Meeres.
Admiral Tſchuknin berichtet, daß die Matroſen
unter dem Einfluſſe der ſozialiſtiſchen Propa
ganda in Sſewaſtopol eine Reihe von Kund
gebungen veranſtalteten. Die Bewegung breitete ſich
auf verſchiedene Teile des Heeres aus. Bei einer
Verſammlung wurde der Admiral Piſſarewsky ſchwer
verwundet. Die Lage iſt ernſt.

Petersburg, 27. Nov. Nach hier vorliegenden
Meldungen unterſcheidet ſich die Meuterei in Sſe
waſtopol von der Kronſtädter durch den Beſchluß
der mit den Arbeitern der Admiralität gemeinſam
handelnden Matroſen, nicht zu plündern und zu
morden, ſowie für Aufrechterhaltung der Ordnung
Sorge zu tragen. Das Regiment Breſt ging zu
den Meuterern über, nachdem dieſe den Feſtungs
kommandanten, den Regimentskommandeur und fünf
Offiziere verhaftet hatten. Jhre Bemühungen, auch
das Regiment Bialyſtok zu gewinnen, mit dem
ſte unter den Klängen der Nationalhymne verhandelten,
blieben erfolglos.

Petersburg, 27. Rov. Der Miniſterrat
ſetzt ſeine Beratungen über die Lage der Arbeiter fort,
kann jedoch zu keinem beſtimmten Beſchluß kommen.

Die Mehrheit der Miniſter befürwortet ein ſcharfes
Vorgehen gegen die Streikenden. Man be
fürchtet jedoch, daß die Regierung keine Mittel beſitzt,
um den Ausſtand mit militäriſchen Kräften nieder
zuſchlagen, da die Armee immer offener ihre Ver
wendung gegen die Ausſtändigen verweigert.
Selbſt die Koſaken werden unzuverläſſig. Jn der
Hauptſtadt laufen 50 000 Arbeitsloſe herum, die
ſtreng überwacht werden müſſen. Die Lage iſt wieder
ſchlimmer geworden. („Magdb. Ztg.

Petersburg, 27. Nov. Der Ausſtand in
Moskau gewinnt fortgeſetzt an Ausdehnung. Die
Arbeiter demolieren täglich Fabriken ſowie Privat
häuſer. Die in den letzten Tagen durch die Streik
unruhen verurſachten Verluſte belaufen ſich auf
etwa eine Million Rubel. Die Kolomnaſche Ma
ſchinenbauanſtalt wird am 28. November geſchloſſen
die gegen 6000 Mann betragende Arbeiterſchaft wird
entlaſſen.

Madrid, 26. Nov. Aus Barcelona wird
gemeldet: Eine Gruppe von Offizieren begab ſich
in der vergangenen Nacht nach der Redaktion
eines katalaniſtiſchen Blattes, das Karikaturen gebracht
hatte, durch die ſich die Offiziere verletzt fühlten. Die
Offiziere brachten vor der Redaktion Hochrufe auf
Spanien aus und gerieten in Konflikt mit einer aus
Katalaniſten und Republikanern beſtehenden Volks
menge. Bei dem Zuſammenſtoß ſtürmten die Offiziere
die Druckerei des Wochenblattes Cucut, warfen Möbel,
Papiere und ſonſtige Gegenſtände auf die Straße und
verbrannten ſte. Darauf zogen die Offiziere nach dem
Hauſe des katalaniſtiſchen Blattes Veu de Cataluba
und verbrannten auch dort die Möbel. Die Bemüh
ungen des Generalkapitäns, die Offtziere zu beruhigen,
blieben zuerſt erfolglos, doch gelang es ſpäter, die
Offiziere nach dem Palaſte des Zivilgouverneurs zu
bringen.

Madrid, 27. Nov. Der Miniſterrat hielt
geſtern wegen der Vorkommniſſe in Barcelona eine
Sitzung ab. Kriegsminiſter Weyler wurde be
auftragt, den Behörden in Barcelona die entſprechenden

Weiſungen zu erteilen. Der Miniſterpräſident hat
dem König über die Vorkommniſſe Vortrag gehalten.

Kiel, 27. Nov. Geſtern nachmittag iſt in der
Nähe von Friedrichsort ein großer Dampfer
geſtrandet. Name und Nationalität des Schiffes
ſind noch nicht bekannt. Es herrſcht Regenwetter.

Rom, 27. Nov. Aus Foggig, Avellino
und Neapel wird gemeldet, daß dort geſtern vor
mittag um 75 Uhr Erderſchütterungen vor
gekommen ſind, die indeſſen keinen Schaden angerichtet
haben.

Rom, 27. Nov. Jn der Ortſchaft Apice
Provinz Benevento) wurden durch einen Erdſtoß

mehrere Häuſer, darunter die Karabinierkaſerne,
beſchädigt, ſo daß ſie geräumt werden mußten.
Jn Ariano (Provinz Avellino) wurden mehrere
Kirchen, darunter die Kathedrale, und in Grotta
minarda (Provinz Avellino) ebenfalls einige Häuſer
durch einen Erdſtoß beſchädigt.



reisermäßigung, ſo daß ſich nun jedermann in den BeſitzReklameteil. e ächt Heller hen Werkes ſetzen kann.
Man wende ſich direkt nach e t i bei kleinen

3 C Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen,Hell er che Spielwerke auch ſelne von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt
Auf Wunſch werden Teilznhinngen bewilligt und illuſtrierteMherhunt die vollkommenſten der Welt, ſind ſtetsfort Preisliſten franko zugeſandt.

eines der paſſendſten und belirbteſten Feſtarſchenke. s mEs wird mit denſelben die Muſik in die ganze Welt getragen, DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die Un vom 19./11. bis 25./11. 1905.
glücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre Melodien (pro 100 en e gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Grüße aus der Heimat ſende. Jn Hotels, Veſtaura- Weizen 15,60 Heu 6,50 6.,06tionen uſw. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als Roggen c 10 15,80 (pro 1 Kgr.)
beſtes Zugmittel, beſonders die automatiſchen Werke, die Gerſte 18,00 15, Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe Hafer 18,00 16,00 do. Vanch 1,45 1,40

in kurſer r d Erbſen, gelbe 24, 20 Schweinefleiſch 1,80 1,60Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändnis zuſammen Bohnen 36, 27, Kalbfleiſch 1,60 1,50
geſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete Linſen 60, 50, Hammelfleiſch 1,60 1,50
der Opern, Operetten und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Eß- Kartoffeln 4,20 4,00 Speck (geräuch.) 2, 1,80
Der Fabrikant wurde auf allen Ausſtellungen mit erſten Richtſtroh 3,80 Der 2,40 2,20
Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller europäiſchen Höfe Krummſtroh 3, 260 Eier pro Schock 6,40 6,und gehen ihm jährlich Tauſende von Awertennenge ſenden zu. Marktpreis der Ferken

Als willkommen e bietet die Fabrik ihren Ab in der Woche vom 19./11. bis 25./11. 05.

nehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende pro Stück 12, Mk. bis 22, Mk.

An zet gen.
Für dieſen Teil überntmmt die Redaktion

dere Kublieum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm, S

d. Arbeiters Schunke. Beerdigt: die
Ehefrau d. Gef.Aufſ. a. D. Michaelis geb. Böder.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelftunde in
der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Jrna Ella Anna,
T. d. Lohnkellners Sinang; Marta Erna, T.
d. Arb. Lehnert; Guſtav Albert, S. d. Hand
a: b Meiſter; Marie Minna, T. d. Handarb.
Mahler. Beerdigt: die Ehefrau des Hand
arb. Franke; die Ww. Brandin; der Seifen
fabrikant Fuhrmann; die unverehel. Mohr
eine unehel. Tochter.

Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Prediger Jordan.

Neumarkt. Donnerstag den 30. November
abends 8 Uhr, Bibelſtunde in der Neumarkt
ſchule.

Altenburg. Getauft: Richard Willt,
S. des Arbeiters Bock. Beerdigt: Frau
Höſchel geb. Kaufmann der S. des Hand
arbeiters Kurtſchinsky.

welche haltbare

erkannt vorzüglichen Marken.

einlaufend, 10 Gebünd nur 50
Pfund 2,50 Mk.

32 Pf. Pfund 1,60 Mk.
Kamwmgarn-Wolle

Die Geburt eines
Wftrammen Jungenzeigen hocherfreut an

Conrad Wislicenus u. Fran
Martha geb. Klaffenbach.

J Sandersdorf Bezirk Halle',
den 26. 1905.

F s
Sonnabend un 2 Uhr verſchied nach

langem Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Fabrikarbeiter

Curt Amwmermann
im 54. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Frau Frieclerike Zimmermann

geb. Förſter nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Sirtiberg 8 aus ſtatt
Trauerfeier im Hauſe.

Codes- Anzeige.
Sonnabend nachmittag verſchied nach kurzen

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Maurer

Richard Becker
im 44. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Die trauernde Witwe nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
2 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bitte Annenſtr. 11
abzugeben.

Kammgarn- Wolle

Pfund 2,25 Mk.

10 Kebünd 60 P Pfund 3,00 Mk

10 Gebünd 60 Pf., Hund 3,00 Mk
Großes Soger in

Kleiderstoen, Leinen, landtüehern,

Damen Zackotts, Damen-Pellerinen, Mädchen-lIacketts,
Mädchen Pellerinen, Baby- Häntel, Baby Jacken, Kapotten

Kor getts, Damen ung Kinderhosen, Taillen-Tücher,

Schals, Balltücher, Kopftücher,

Halstücher, Pelzhoas und Muffen
in beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Kaufhaus

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unſerer
S teuren Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem
Wege allen unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 27. Nov. 1905.

C. Michaelis
u. Familie Tomaczewski.

5 Prozent Rabatt,

Ein ſchöner neuer

Marktſeite) mit oder ohne

eine Kummeurn-

Strumpt- Wollen
zu außergewöhnlich billigen Preiſen
kaufen wollen, empfehle folgende an

Ein
Verſuch führt zur Kundſchaft

Hausfrauenstolz- Wolle
in ſchwarz und farbig, fein gedre
unübertrefflich, abſolut filzfrei, nicht

e Landwolle,
nnr in grau, kräftig, 10 Gebünd

in den Hauptfarben, ſehr halibar,
10 Gebünd 40 Pf., Pfd. 2,00 Mk.

prima, in allen Farben, vorzügliche

Qualität, 10 Gebünd 45 Pf.

Kammgarn Wolle a kein gedreht, nur in sohwarz,

Sehweiss- Wolle in grau ne hraun, für Jchweiesfüsse
extra heérgestellt, garantiert filzfrei ünd nicht einlautend,

Barehenten, Daumwoſ- Waren i Art.

Damen und Mädchen-Westen, ünte rtaillen, fiautſacken,
Blusen, Trikott- Taillen, gestrickto woilne Kolf- Blusen,

Weisses Hemden, Barchenthemden, Normalhemden, Leib-
binden, Strümpfe, Handschuhe, Schürzen, Taschentücher,

Gotthardtoſtr. 31. Hersehurg. Gotthardtsſtr. 31.

welcher ſofort an der Kaſſe in Abzug gebracht wird.

Laciemn
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

P

per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Waren uns Produktenbörſe.
Verlin, 25. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 179,50

Mai 186 75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
166,75 Mai 171,25 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 52,00 Mai 160,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko D 134,00, Mai 129,00, Mk. Rüböl 100 kg Dez.47,60, Mai 51,10 Mt.

Die Annäherung der Dezember Lieferung hat heute weiter
Begleichungen veranlaßt, ſo daß die Preiſe trotz ſtetiger Aus-landsforderungen ans kaum vermehrten Jnlandsangebots für

Weizen um 1 Mk. und für Roggen Mk. nachließen. Hafer,
Mais und Rüböl träge.

Leipzig, 25. November. Per 1000 kg: Weizen inlände
167 176, ausl. 190 199, ruhig Roggen inländ. 162 166
ausl. 177 poſener preuf. ruhig. Gerſt.
hieſige Braugerſte 165 185, Mahl und Futterware 144——160
Hafer inländ., alter 156 172, neuer 158-178 ausl.
158 178, ruhig Mais amerikaniſcher 148 152, runder 144

149, indiſcher 155 170. Rappskuchen per 100 kg
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 47,25 nominell matt. Weizenmehl 00 25,50.
Roggenmehl 01 24,50.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 20. bis 25. November 1905.

Geboren: dem Seminarlehrer Bangert
1 T., Winkel 6; dem Arbeiter Deparade 1 T.,
kl. Sixtiſtr. 7; dem Arbeiter Miſch 1 S.,
Roſental 16; dem Landſchaftsgärtner Schumann

1 S. Helgrube 7; dem Kühne
1 S., Steinſtraße 6; dem Arbeiter Baldy 1 T.,Brühl dem Schl oſſer Bergold 1 T., Brüht 1

Geſtorben: der Jnvalid Friedland 60 J.,
Sirtiberg 20; die Witwe Brandin geb. Elbe,67 J J Leungerſtr. 9; die ledige Frida Mohr,
33 J. Breiteſtr 12 der Seifenfabrikant Fuhr
mann, 69 J Markt 35; die verehel. Michaelisgeb. Boden 63 J J Annenſtr. 21; die Witwe
Höſchel geb. Kaufmann, 54 J., ſtädt. Kranken
haus; der S. des Arbeiters Kurtſchinsky,
4 Wochen, Roſenthal 11.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggenflegelſtroh, und

Roggenmaſſhinenſtroh Breitdruſch) wird bis
auf weiteres fortgeſetzt. Nähere Auskunft wird
auf Wunſch jedem Verkäufer mündlich und
ſchriftlich erteilt.

Halle a. S., den 24. November 1905.
Königliches Prosigntamt.

Fernſprecher 226.

Nachlass-Auktion
Am Mittwoch den 29. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als

3 Schränke, 1 Sofa, Stühle,
2 Tiſche Vertikow, 1 vvaler
Tiſch u. Einſatzplatten, Polſter
ſtühle, I Kommode, 3 Spiegel,

S ESpiegelſchräukchen, 2 Näh-
tiſche, kleiner Tiſch, Waſch
tiſch mit Marmorplatte, ein
Nachttiſch mit Marmorplatte,
Küchenſtuhl, 1 Bettſtelle mit
Matratze, Federbetten, ſowie I
Douche und 1 Hauswäſcherolle
für eigenen Bedarf

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 23. November 1905.
Friedl. I. Kunmnth.

Saalſtraße 13 Wohnungen u 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt an ein
Paar einzelne Leute zu vermieten und 1. Jan.
zu beziehen Unteraltenburg 24.
linſgch mödl. Kubee

Wilhelmſtraße 3, part.

Ein Eishaus,
za. 5000 Zentner Eis faſſend, mit Vorraum
für za. 40 halbe Tonnen Bier, iſt zu ver
puchten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Geſchäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen event. zu verdaher Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Großer Laden
mit Wohnſtube, Küche c. iſt zu vermieten

Dom 2

Schirmreparaturen
und Reberziehen wird gut und billigſt aus

o getührt. Aug. Vrall, Burgſtr.

ht,

p.

Wohnung

für Garderoben und Dekorationen jeder Art,

n. Was dunre Saudſchub 2e.
Zeichnungen

auf 49 neue fapaniſche Anleihe

a 90nimmt bis 30. November entgegen und vermittelt Kostentrel
L. Schönlicht., Bankgesehäft,

Halle a. S., Poststrasse (Stadt Hamburg).



Dreiarmige Gaskrone
mit Zuglampe, ſchwarz mit Kupfer, billig zu
verkaufen. Zu erfragen im Geſchäft von

O. Iever, Gotthardtsſtraße.

Hänel-Flügel,
gut erhalten, kräftig im Ton, auch für Zimmer
paſſend, preiswert zu verkaufen

k. Ritterſtraße 5 II.
I gut erhaltener Puppenwagen

sowie l Sportwagen
e zu verkaufen Ciobigkauerſtr. 21 B. l.

I Paar Schlachteſchweine

zu verkaufen F. Sixtiſtr. 18.
a ſſeres noch brauchbares

S Perlverkauft Ueukirchen Nr. 14.
Darlehen gibt rellen LeutenGeld ohne unnötige Vorauszahlung.

Rohlmanm, Berlin 132, Pragerſtr. 29.
Rückporto.

D ar J 8 h n 8 gibt Selbſtgeber ohne
Vorſchuß.

Bachmeier, Berlin, Stralſunderſtr. 69.
Rückporto.

Geld Darlehne, gibt ohne Vorauszahlung
5 Selbſtgeber. Schneeweiss, Berlin,
Rathenowerſtraße 68. Rückporto.

Friſch eingetroffen.
Mittwoch zum erin

Grüne Heringe.
Fran Ueinze, Halle.

Stand am VorſchußVerein.
TEveben erſchien:

c
für unsere Mdonnenten

de eAuswärts gig er
Verlag d. Merſeburger Correſpondent.

M b el Spiegel undPokſterwaren
in ſauberer Ausſührung empfiehlt billig

W. Pera Tijſchlermſtr., Breiteſtr. 2

gur Massagen.C. Wagner. Halle Saale,
Charlottenſtr. 18 II, früher Töpferplan

Vauern Verein

Merſeburg und Umgegend.

Das diesjährige
Herbstvergnügen

des Vereins, beſtehend in Konzert, Theater und
Ball, findet Donnerstag den 30. November,
von abends 7/2 Uhr ab. im „Tivoli“ ſtatt.
Hierzu laden wir unſere Mitglieder nebſt An
gehörigen ganz ergebenſt ein, bitten aber von
Einladungen von Nichtmitgliedern nach Mög-
lichkeit abzuſehen. Der Vorſtand.
krele furn. Vereinigung

Die DamenTurnſtunde findet von heute
an Dienstags von 61/2 Uhr an ſtatt.

Der Vorſtand.
Ortskrankenkaſſe

der Tiſchler u. verw. Gewerhe.
Infolge der Amtsniederlegung des Tiſchler

meiſters Herrn Malpricht habe ich die Geſchäfte
als 1. Vorſitzender bis auf weiteres übernommen

Karl Schneider,
Clobigkanerſtraße 10.

Sprechzeit mittags von 12—1, abends von
7—8 Uhr.

Montag den 18. Dezember,
abends s Uhr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Verſammlung

der Herren Arbeitgeber.
Tagesordnung:

Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
Der Vorſtand.

J. A. Karl Schneider.

Amaſeur
Photograpnen

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung.

Zellenue,
Morgen Mittwoch

6r. Klrmeg Schmauß.

E. G.
über das 6.

Aktiva
am 31. Auguſt.

An KaſſaKonto
Waren Konto
JnventarKonto
DebitorenKonto
DepoſitenKonto

Die Mitgliederzahl betrug am 1. September
Jm Laufe des Jahres ſind eingetreten
Am 31. Auguſt 1905 betrug die Zahl
Ausgeſchieden ſind freiwillig
Ausgeſchieden ſind durch Tod
Ausgeſchieden ſind durch Verzug
Beſtand am 1. September 1905

Die Mitgliederanteile betrugen am k.
Jm Laufe des Jahres vermehrten ſie ſich um
Dieſelben betrugen am 1. September 1905
Die Haftſumme betrug am 1.
Vermehrte ſich im Laufe des Jahres um

Betrug am 31. Auguſt 1905

Suderlau

Küchenlampen

Hüngelampen

Hängelampenn
Tiſchlampen,

Tiſchlampen mit
Tiſchlampen

Halle a. S.

2289,03
403261

500
19/50

600

7441,14
Mitgliederb ewegung.

Sept. 1904

Verringerte ſich durch 7 ausgeſchiedene Mitglieder um

Der Vorstand.
Bammhahm.

Küchenlampen 138

mit Majolika

Ampeln von 5 Mk. an.

Gr. Ulrichſtraße 54

Bilanz
des Konsumvereing Zögchen und Umeegend,

m. b. H.
Geschaàäftsjahr 1904/05.

Passiva
am 31. Auguſt.

Per DispoſitionsfondsKonto
MitgliederanteileKonto
MietekreditorenKonto
VerwaltungskoſtenKonto
ReſervefondsKonte
KautionsKonto
Gewinn u. VerluſtKonto

37,92

1807,37
4584

44135
62192
600

3886,74
T

1904 72
17

d b

1614,28 Mk.
193,09

e Mk.September 1904

re
2050

Bartholomäus

85, 96, 45, 33, 22 Pf.
110, W Pf.

für erbetatten nnt 195 Pf.
grossem Brenner

Hängelampen 3,50 R. 2,65 M.
Majolikakörpere 6,50,5,50 M.
komplett, 15, 95 Pf.
Retallfuß 1,90, 1,18 Mk.

400, 2,95 M.
Körper

Mitgliedercher ſh. den

geſucht.

akademiſch ausgebildet,

Der Heiland wird es

Preußiſcher Adler
Mittwoch w. Wien
Casthof Dref Kronen

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
G. Oelzmev.

Butleſſs hegtunrunon.
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

Huhbole's Regtaureatlon.
HeuteSchlachtefeſt.

Diens tag

Schlachtefeſt,wozu ich freundlichſt einlade.

Willy Heusehkel.
Wurſtverkauf auch außer dem Hauſe.

Gleichzeitig empfehle ich mein neu einge
richteres Geſellſchaftszimmer und Lokalitäten
zür gefälligen Benutzung. Auch habe ich meineKegelbahn noch einige Tage frei. 2 O

Suche ſofort oder ſpäter

Lehrling
für und Jnſtallation.J. H. DIbe senm. Klempnermeiſter,

Schmakeſtraße 20.
Gruhe von der Heydt

bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt.

Crdarbeiter
werden angenommen

Kanalisation Lauchstädterstr.

1 Arbeiter
MeldungGelbe Froe Grube, KirſchAllee.

Damenſchneiderei.
1 bis 2 Lernende

Marg. Soult, Weißenfelſerſtr. 5(am Gotthardtsteich

Junges Mädchen,
ſucht im Nähen Be

Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

nimmt noch an

chäftigung.

in ſauberes zuverläſſiges Mädchen,

bis 17 Jahre alt, wird für leichten Dienſtn 1. Januar geſucht.

Zu erfr. Roßmarkt 5, im Laden.

Stubenmädchen
wird zum 1. Januar 1906 von Frau Forſt

meiſter Jacobi von Wangelin auf Oberförſterei
Falkenberg bei Torgau geſucht.

Frau Geheimrat Kassmer,
ſtraße 25.

Meldungen bei
Lauchſtädter

Weihnachts bitte
für die 400 Pfleglinge der Pfeifferſchen Stiftungen

zu Cracau bei Magdeburg.
Jch bin der Weihnachtsengel, vom lieben Gott

geſandt,
Und lenke meine Schritte weithin durch Stadt

und Land,
Ich ſchau in Haus und Hütte und in das

kleinſte Neſt,
Die Herzen froh zu machen zum heilgen Weih

nächtsfeſt.

wo ich Menſchen finde,
Trauer ſind,Und die voller

So klopf ich an die Türen der Fröhlichen geſchwind
Und bitte
Und laßt die Armen ſpüren des Feſtes frohe Zeit.

Regt die Hände in GHebeſreudigten

Denkt auch an unſre Siechen und an der
Krüppel Schar,

Bringt ihnen zu dem Feſte ein Scherflein fröh
lich dar

ſegnen. Er ſieht die
Gaben anund ſpricht mit mildem Munde: Das habt ihr

Halle u. S.

gibt Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen ab

Neumarkt-Drogerie.

So Garant, rein. Schleuderhonig

z W aber an der Geiſeln x e

ſtänden
Pfeifferſchen Stiftungen in Cracau Magdeburg

ſenden

laufen.

mir getan!

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
wolle man an die Direktion der

Silbergrauer Jagdhund,
7 Monate, groß, Weimaraner Raſſe, ent

Wiederbringer erhält Belohnung
Halleſcheſtraße 15.

G Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Firma Lederer Kein-
berg, Markneukirchen, betreffend Muſik
inſtrumente bei.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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